
Für tenberg, Gallitzin und ihr Freis. Quellen und For chun—
gen, zu ammenge tellt bvon 11 Mün ter, A chendorff,
1955 + 108 Seiten, 16 Kun to rucktafeln, kart 8.—, in
Ganzleinen geboö In Vorbereitung.
Der Herausgeber füh den vero ien tvollen Bano , der zugleich eine Son 

o erausgabe der Zeit chrift „We tfalen“, Bo J5, i t, mit einer Be chrei
bung der „Hano  chriftlichen Quellen zur des we tfäli chen Gei tes 
lebens Im Jahrhuno ert“ ein. Wir referieren. e tfalen tritt Enoe
des Jahrhundert in das des eu  en Gei teslebens, als  i I
Mün ter ein Kreis bilo et, den man herkömmlich den Kre  18 der Für tin Gallitzin

Aber nach dem gei tigen Haupt müßte Eer der Kreis Für tenbergs
heißen. Der franzö i che Germani t Pierre Brachin ihn kurzweg „Le
cerele de unster“ unten). Er t durch die Beziehungen  es Krei es 3
führeno en Gei tern außerhalb des Mün terlano es gewinnt er  eine rah
lungskraft Üüber We tfalen hinaus. Da  ind bDor allem Goethe, Hamann, Klop 
 tock und auo ius, olberg, Jacobi uno  Hem terhuis 3 nennen. In die
beio en letzten Jahrzehnte ällt le Blütezeit des Krei es. Er gewann  eine
Beo eutung In der Aberwino ung der Aufklärung uno  der Entfaltung
religiö en Lebens Die Art der Wirkung lag in per önlichem Amgang als
Ge präch uno  Briefwe von Für tenberg wie der ür tin gibt  o gut
wie nichts Geo rucktes; gleichwohl en  ie unermäo lich ge chrieben uno 
bewahrt, wie man lebeno ige Erinnerungen pflegt. Nur ein leiner ru  el
die er Papiere, Brief chaften, Notizen bvon der Grünen Ga  e zUum Domplatz,
Nieo er  riften über religiö e uno  pädagogi che Themen, i t eo ruckt Das
mei te i t noch in den Nachlä  en des Krei es unveröffentlicht verborgen.

Da i t der Nachlaß Für tenbergs auf Darfelo , der vorwiegeno 
mini terielle Papiere enthält,  o den Briefwech el mit  einen Räten Wenner
Uno  Tautphoeus, politi che Berichte QAus Bonn, Berlin, Rom  owie Ab chrif—
ten  einer Briefe dorthin, dann zahlreiche ntwürfe päo agogi chen und 
moralphilo ophi chen Inhalts;  chließlich Tagebücher mehr privater Art.
Für tenbergs per önliche Briefe le Für tin Gallitzin liegen in deren Nachlaß,
der noch nicht einem Ort vereint benutzbar i t Er umfaßt insge amt Üüber
5000 Briefe, Unter denen zwei große Gruppen be onders ert  ino ,
der Briefwe  el mit Für tenberg uno  der mit Hem terhuis Ihre Tagebücher,
in denen Wir Anteil nehmen können ihrem inneren Ringen, wuro en zum
größeren Teil vbvon Schlüter 1874-76 veröffentlicht. von weiterreicheno er
gei tesge chichtlicher Beo eutung  ino  le Briefe Jacobi über den Spinoza 
 treit mit Meno els ohn, über Hamann uno  Erlebni  e in Weimar. Die er Brief 
wech el  cheint bisher noch nirgeno s näherer Anter uchung gewüro igt woro en
3  ein, aber die Vorarbeiten dazu  ind Iim Gange. zu dem Kr  eis die Gallitzin
gehört auch Franz Ka par Bucholtz, Herr bon Welbergen be  1 Burg teinfurt, der
Wohltäter Hamanns. Aus  einem Nachlaß im Staatsarchiv Mün ter hat
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Schmitz  Kallenberg 1917 Hamanns Briefe ihn veröffentlicht. er dem
größeren Teil des aAchla  es der Gallitzin be itzt o ie Aniver itätsbibliothek
auch e Papiere bon Anton Matthias Sprickmann, dem mün ter chen Dichter
Uno  Juri ten. Der Klop tock-Nachlaß in Hamburg, der Hunoerte von un  +*
rückten Briefen op enthält, gibt neue Auf chlü  e über le Wirkung
des Krei es, insbe ondere über die Beziehungen Für tenbergs und Sprickmanns
3 op Be Fr. Graf Stolberg, en Beziehungen zUm Kreis von
Mün ter er t von 1791 datieren, i t le Quellenlage weniger gün tig. Zwar
 ind  eine erke eo ruckt 820·-25), aber das Uumfangreiche ungeo ruckte
Material muß als ver chollen ange ehen werdo en. So  ind  einige neue unde,
1e offen ichtlich o urch Erich Trunz  elb t gemacht wurd en, von be onöderem
ert. „Im Klop tock-Nachlaß In Hamburg befino en  i etwa 100 unveröffent 
lichte Briefe bon olberg op aus den Jahren 70-1802.“ Die
Hano  chrifte des mün ter chen Krei es e tehen al o haupt ächlich aus Briefen;
der rie wurde als gültige Aus ageform ange ehen, häufig lel Er nicht
in der Schreibti  ade des Empfängers, ondern wuröe be Freuno en gezeigt
do er in ge elliger un vorgele en. So mehr die Formen des
Lebens als literaturhi tori che Denkmäler, denen der Kreis  eine eigen 
tümliche Abergangs tellung zwi chen Aufklärung uno  Romantik verdankt.
Mit Umfaf ender Sa  enntnis und  tarkem Einfühlungsvermögen hat Erich
Trunz le e un charakteri iert und mit erkenntlicher Rück icht auf
lokale Gefühlswerte hre Publizierung geleitet. Es wirkt kaum über chwäng 
lich, enn ET Urteilt: „Anter den Briefen des Jahrhuno erts gehören le bvon

Hem terhuis, Für tenberg, der Für tin uno  olberg nach Inhalt uno  Form
3 den beo euteno  ten 1-0.“

Auf o ie en Quellenberich olg eine el von Auf ätzen, le eils
Proben Qaus den er  o  enen Quellen bieten und die un Unter Sonder—
themen betrachten, teils Einzelaus chnitte des Krei es dar tellen Der größere
Teil der Beiträge  tammt Qus der Mün ter chen germani ti chen Ule Gi ela
Oehlert berichtet über „Für tenbergs Briefe die Für tin allitzin 7-14
Uno  bringt einige Briefe zUum Abo ruck, le die Entwicklung o ie er Verbind ung
fein erkennen en Mit einem weiteren Beitrag, „Platons „Sympo ion' uno 
le mün terländi chen O terfeuer 25-28 gibt  ie uns in zwei Briefen
der Gallitzin „ein Augenblicksbilo  aus dem eben der Für tin“ 28) Dem
er tgenannten Beitrag r rn Marquaro ts eingehend e Anter uchung,
„Für tenberg über die politi chen uno  militäri chen Ereigni  e  einer
Zeit Nach  einen Briefen die Für tin Gallitzin 81-1801* 55-75),
ergänzeno  zUr Seite Auch hier ird der e er o urch eine el von Er t 
ruücken bisher unbekannte Quellen herangeführt. Beatrix ori teilt
„Für tenbergs (6 und Sprickmanns (4 Briefe Klop to mit EU
uno  zeigt, wie Für tenberg  i op tocks Rat für le mün ter che Schul 
oro nung vergeblich bemüht hat Sprickmann in o ie er Beziehung der
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DVermittler. „Die Lektüre der Dichtung auf Für tenbergs Schulen (Waltraud
Foitzik, 29-33  piegelt die Verwurzelung von Für tenbergs Pädagogik
„in der elt der Aufklärung   es mittleren Jahrhunderts“ 32  —
Mar  le Muller  teuert einen kenntnisreich interpretierten rie von Hem ter
huis die Für tin bei, „Mino e tens Europa 1785* 37-41 „Sprick—
mann, Wi und die Anfänge des mün ter chen Theaters. Mit einem
unveröffentlichten Brief Schwicks Sprickmann aQaus dem re
(Johannes Ha enkamp, 47-54 gewährt uns einen lebeno igen Einblick
in 1e Ar prünge mün ter cher Theaterbemühungen uno  die er ten Spielpläne.
Kirchenge chichtlich wichtig  ind „Stolbergs Beziehungen 3 op nach
 einer Konver ion“ 92-99), ul  6.  ber 1e Inge Markus Grimm auf Srund
einiger Briefabo rucke vor allem Qus dem Klop tock-Nachlaß in Hamburg be 
richtet. Im Ergebnis iro  das gängige Bilo  Stolbergs Qr korrigiert; vom
Weiterbe tehen die er evangeli chen Beziehungen Stolbergs wußte man
bisher nichts. Die Atmo phäre er cheint dao urch noch  tärker ökumeni ch.

e hano  chriftliche Dorumentation iro  von einer beachtlichen Bilo — 
dokumentation begleitet. Im An chluß den Textteil wero en 27 mei t ganz
 eitige, ehr  orgfältig herge tellte Kun to ruckbilo er geboten, U. rei vom
Herausgeber be orgte Photographien der Porträtpla tik Für tenbergs bon

Klauer, 1785 (H, Qus dem Goethe-National-Mu eum in Weimar, ein
hüb ches Für tenbergs 1e Gallitzin, o rei Bilo er der Für tin, eine
ehr gute Reproo uktion des Hamannbilo es bvon 1765 (Gl, unbekannter Mei ter,
früher Iin Königsberg)  ow  12 eine Photographie bon Hamanns Grab aus dem
Jahre 1954. Dem Bilo teil  ino  zwei Beiträge über die Hauptge talten des
Krei es gewio met Karl Schulte-Kemminghau en chreibt ber *7  le Bilo ni  eder Für tin Gallitzin“ 34-56), Erich Trunz Ul  3  ber „Klauers Für tenberg—

in Weimar“  ow  1e andere Für tenberg  Bilo er des Anhangs 42-46
Von be ono erem Gepräge,  owohl dem gei tigen Gehalt als der tarkenFormulierungskraft (o ie leider Eno e nachläßt) nach i t Arlfrie Gr  un

ders Beitrag über 1 H M 5 74-910. Der Aufenthaltdes Magus in der katholi chen Bi chofsre io enz i t ein leio lich bekannter Kom 
plex, doch Gründer äßt uns Hamanns Lebensaben o urch Heranziehungbisher unveröffentlichter dö er verkürzt abgeo ruckter Partien anus dem Tage—buch der Für tin enaller kennenlernen 80-90) Darüberhinaus aber i tdie e Stud ie von be ono  erem Intere  e für  + we tfäli che Kirchenge chichte, ei
Zamanns Aufenthalt in Mün ter le Begegnung der Konfe  ionen in unge
wöhnlicher Konzentration  piegelt. Der Beitrag etzt ein mit einer kurzen und
mei terlich formulierten Darbietung bon Hamanns Gruno geo anken; die wich  2tig ten Schriften treten prägnant  kizziert bDor den Le er, wobei Theologie als
umfa  eno e Lei tung und aktuelle Bot chaft des Magus hervortritt als das
We entliche  eines Werkes; ie e Lei tung erwuchs auf dem Grunde eines
evangeli chen,  ich in kirchlicher Bino ung wi  eno en Chri tentums. „Die elt
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in ihrer Ge chichtlichkeit und das men chliche Da ein in  einer Lei  1  ei
theologi ch neul durcho enken, war Hamanns Problem“ 91 Der
Beiname „Magus in Noro e I nochmals, aber nicht überflü  ig, von

2, her (Magi, le Wei en, die den Stern von Bethlehem
 ahen) hi tori ch richtig erklärt 74-77 ann iro  der Anter chied der
Lebenswelt Hamanns und des Krei es von Mün ter be timmt, auch der
e e  aftliche Ort i t ein völlig ver chiedener; doch In Königsberg wie In
Mün ter erhebt  ich 1e philo ophi ch-literari che Bilo ung weit u  3  ber jeoen
durch chnittlichen ergleich. Aber währeno  Hamann „Autor“ Wwar, a t berufs
mäßiger Publizi t, wurden In Mün ter le ari tokrati chen Formen litera 
ri chen Usorucks gepflegt 78) Was erband Hamann und le Mün te  245  2
raner? Sie „ver tanden  ich gleichermaßen als Chri ten“ 70), aber auch
hier zeigen  ich  tarke Anter chiede. Hamann zuminde t  träubt  ich jeo e
Einoro nung, Er i t •* ehe ten als Neuverwirklicher ur prünglich lutheri cher
Glaubenshaltung ungefähr 3 bezeichnen“ 790 Im   ritten Ab chnitt tritt
die Ent tehung und Entwicklung von Hamanns Beziehungen nach Mün ter
in liebevoller Klein chilo erung bor uns hin Als Hamann auf einem Spazier 
gang mit der Für tin einmal  agte na dem Bericht der Für tin) „Wenn
ich einen Samen in le Ero e  äe,  o bleibe ich nicht  tehen und or und
ehe 3uU, ob Eer auch wach e,  ono ern ich  äe uno  gehe von dannen, weiter 3
 äen, und Überla  e Gott das Wach en uno  Geo eihen“, da Uhr der Für tin
tief ins Herz Hiermit beginnt Ende November 1787 die „engere gei tlich
 eel orgerliche Beziehung zwi chen Hamann und der Für tin“ 85) Die e

darum auch mit echt im Mittelpunkt o er breiten Hamann- Gallitzin
Literatur. An Hano  der beigebrachten Zeugni  e kommt GSründer 3 der
kompetenten Deutung: „Die Für tin  i auf dem Weg des Glaubens
durch Hamann zUum 1e gebracht.“ „Der lutheri che Zöllner mann hat die
katholi che Für tin allitzin In die lefe des aubens eingebracht“ 899
Hamann aber i t o urch 1e Begegnung Iin Mün ter In einem letzten zur
rfüllung  eines We ens gekommen,  ein „Letztes Blatt  Zeugnis
gibt. Der ni rundet das ema 3 einer in  ich ge chlo  enen
Hamann tudie, le zugleich mehr i t als h  ihre Aber chrift andeutet.

In der Bücher chau wero en drei jüngere erte über den Kreis
Für tenberg be prochen wa einharo , „D  1e Mün teri che Familia sacra  *
(Sigrio Suohof), Max raubach, 7  1e Lebenschroni des Freiherrn Franz
Wilhelm v. Spiegel u Die enberg“ Gi ela er Be ono ere Beachtung
be der weiteren Erfor chung des Krei es von Mün ter ebührt dem Bericht
über Pierre Brachins „Le cerele de unster et 14 pensee religieuse
de Stolberg“ von Clemens He elhaus Er hebt Brachins Vero ien t
in der „Zu ammentragung der ielfach zer treuten For chungsergebni  e“
uno  die Verwenö ung teilwei e unveröffentlichten Materials QAus den mün ter  2
läno i chen achla  en hervor. Aber le Lö ung der robleme ver ucht Brachin
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kaum, als wichtig tes enn e e  Us das, „ob man den „Gei t bon Mün ter
ohne it mit dem im alon der Gallitzin ioentifizieren kann.“ Er
 timmt Brachin darin z3u, „daß die Wirkungen des Gallitzinkrei es we entlich
in den Auswirkungen des gei tlichen uno  religiö en Reformwerkes für das
Mün terlano  be teht.“ Im inne einer  trengeren Anter cheio ung des „Gei tes
bon Mün tere und des „Gei tes des Gallitzin-Salon“ muß man aber 1  1e o rei
erioden der Wirk amkeit des Krei es rennen: le Hem terhuis Für tenberg—
Verioo e 1779-1786, die Overberg  Period e 86-18 uUno  le olberg
Perioo e 0O0-1806.“ Daraus olg  chließlich, „daß man die Beo eutung des
Krei es für  4 le prakti che Bilo ung in Mün ter uno  im Mün terlano  eher noch
 tärker herausarbeiten muß, aber  eine literari  e Beo eutung eher noch ein
chränken  oll.“ Das i t ein wervoller Hinweis für le weitere Erfor chung
(und Publikation der Uellen des Krei es Für tenberg, die man von
dem Kre  18 den Herausgeber rwarten o ürfen wird.

Die Einleitung bon Erich Trunz, der u  Q von aArlfrie Gründer uno 
le Brachin Rezen ion bvon Clemens He elhaus en miteinano er gemein
 am, daß  ie  owohl den Bereich als auch die Atmo phäre der ausge prochenen
Lokalhi torien überwinden. Gleichwohl ind  ie Iin der Sicht Uno  Beurteilung
des Krei es ar unter chieo en; man merkt dem Band 0 daß 1e or chung
noch im Fluß, noch nicht fe ten Ergebni  en gelangt i t Das verle dem
2  noö eine reizvolle ote. Man darf auf den Gang der or chung ge pannt  ein

Siantar (Sumatra). reiner.

Walter Göbell, Die Rheini ch We tfäli che Kirchenoro nungAN dvbom März 1835 zweiter 4  nod. Dü  elo orf 1954 Verlag des
Pre  everbandes der Evangeli chen lr UNii Rheinland. 583

Der rei  Q  9e zweite Band ergänzt die Im re 1948 vorgelegte Arbeit
Göbells über le ge  1  1  e Entwicklung uno  den theologi chen Gehalt der
rheini ch-we tfäli chen Kirchenoro nung von 1835 (öogl. Jahrbuch 1949, 160durch eine Umfangreiche Arkunden ammlung ihrer Rechtsge chichte. eiim Anfang i t das hano  chriftlich abgefaßte Publikano um mit der Anter chriftdes Königs und der Gegenzeichnung des Mini ters bvon Alten tein in guterPhotokopie abgeo ruckt. Der Text der in hrer rfa  ung  ie Wwar eben 
falls hano  chriftlich ge chrieben  ich Eno e Dazwi chen  ind alle
maßgeblichen Arkunden abgeo ruckt, dbon denen erwähnt  eien: Ver uch des
Entwurfs 3 einer für die E. Gemeinden der ra Mark
bon Gen. Sup Bädeker, 1807/17, Akten des Prä es o5, 1817-182°, Gut 
achten der Provinzial Synoo al Commi  ion ul  ber den Entwurf der 1819,Berichte Qaus der Lipp täo ter uno  Duisburger Synoo e 1819, Berichte des
Prä es Roß über die Einführung der An  ton 1825, ne Vorarbeiten der re
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